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DOEnerslag~ den 25. Se:)te:llJH~r früh 'A-llrde (}:\e~-u~ und SC!l1~:.strr ~.'lr3h­

schiede\ Fritz Len v. S~h"N'2rdtn:,r {E·:ß\) ":ei ;itt; t'I~~, LJll ~.li·r eh...) Freih,'.rge-f (~Yi11··

1::~ ilUiTI über;·:ugeben. :\b(~r die R~iLn~ ~~ 1/0i1 St. A;r.t Ligen 7!.:n:ic~ ;:·~f n;eht ~.~i;1.

Vun Dor.nerstag his Sonnabend t3gl" j 1 ill Me:!~(j] der Phiio:ogen;,'\.'rein, ;;J
tl!1Serer Aula \vurd~ rreiiag- die l-hiUl'd'::.:'r3~:1-:~11\;I1;~· ~::.hgehuLI. Il, und 2!lr r(-'~~:··

si\;~ung beherbergte unser Festsaal lolle G't:,/2 flkich?r;t;g abcr v;urd;' ZR;)
,I,Gl seiner Probe:ahrt erwllrt;~t, und C3 wirk~c' se!:r k0i1,;SC!: zu l11er:.('lI. wie (ne
Versam'111ung im Z'\Vi::Spllt eC'n,erisc:ler und eso'f'l;scher GdUldc h~Jai:g(,11 WdL

Dann I':ar der große Augcnh:ic;, gel G111I11[l1, U!lt(;r Vorant1 ia des Hu ra Mini..
sters für Volksbildllllg erk:o:nmcn die G:bte ch::; Dach, l:m - e:!1C'n fernfll
Nehelstreif \'orbc;izleh~!1 zu sehen. Aber der 112rvcrra,g'f'ndc Vurtnl.:'; des Herrn
U,1iver.iitätJpr(J[c~sJr Utt ij')cr Bildung und Arbe;! hielt C'1i111 alle Zuhörer in
Pann, wir w:lrden au~ g:~istige Höllen g;!f[ihrt. uud der kleinliche E:chllls~ICjt cl, I'

(rcgenwart lag h:nter uns im wesen!o3cn SC~lejnc. Unsere Aub L:t n()~h vi~l

hegehrt worden: am 27. Scpte:nber tagien die ak2.d. g~:)iJdett'n Handelsscllu:"
lehrer, am 8. O:,tober erfreuten Herr Kamm'o'rsängf'r Kase und Fr!. Bluhm m:t
llerrlichen Liedern, am I. November Fr\. P;ab und Herr Kammenänger Burg
mit meisterlichen Darbietungen auf dp!TI Flügel und Ges:mg, am !. Dezemher
unser alter Schlikr Joh. Weber a's Dirigent eines s,ar~;~n Orcl:cstr,'rs unter l\H··
wirkung der Frau 01)erIJsängerin Viereck - i('l:lpei ihre ~nh!reich(' Zii!JCrer,;ctJat.
Zu allen Veranstaltungen, auch ;-\1 dem Rez;tation"ahend der Frau G!omi):1:>:l
am 8. November hatten unsere Sch'i'er UIll ein Clcl:';!cies Z,,:ri:t. Am 15. O'd,'O
her wurde das Si)ort:'est beg~\llgul; wlillrend die SiCgH illre KrzJ\ze "n:s l-:n'Pt
gedriickt bekaultll, kennte 0.tr r~ek((,r f:cm i.U'sln:n;c;!cl] Coetus o:e !\n;;llni,
des ZR 3 Uber dem umerik. Fest!and verkünden. DJnn sangtn wir das D'?ut:,ch­
lancl:i ~d. Im Abcnc1gebet gedachte eler j-lehc1oiTIl:c:ar d~s im F'cincles!and(:' gefa!­
lelE~n Afraners K'illll, der auf Afr:l die ;vlusik so g,:lieht Latte. Die Sti;tung. die
Z\1 seinem Gedächln:3 errichtet war, ist zwar verrallcn, abe·r seil1e Lieben ha'."
teil eine Suml11e gesandt, die dem cbten Pdiccnlor zu gllte i,am.

Am 15. Oktober trat der Untertertianer Sllt!n\\', Sohn des p'arn:s Sa:!cw
in i\1erschwitz, in das Alumnat ein. Rei e'nclll iihcrmtitigcll Spnmg ven:ngltic;.:e
zu unserem großen Bedauern df'r t'iltersekulldaner Pail!. er Zllg sich ci;\("l1

schweren Brnch des UiI'lerschenkels ;-Il und mLf,e SC'( ri ins Knmku;]::lUs ,ge­
hrachl werden, aher trotz g~!ter Verhci'i1llg' s;nd :Sf';i1-: l.,w~'vcr;;Lche, di:.' Cl' "Ull

wieder auf der Kr:ln\en')urg in:Jcltt nOC:l lI1iilL;al'l. Clherh:wi)t h:lt j :t;':I,dlic!Jc
Unhekümmertheit 7tJ mancher VedetZ\lllg ge"iihrt und eliese Er;;ihnillgcII !egiE'!l
un 111l11entlich nahe, Herrn Ohcrlanc!e~gericliisrat Dr. K1;',,('1". cl(;1 VorSl'zendpn
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unseres Eltenriereins, zu bitten, die Frage ein::r Un;all'iersicherung zu erwägen
und einer Elternvers:tlJ1m!ung vorzulegen. Di€lse 'and arn 12. November statt und
war für .afranische Verhällniss,~ gut besucht. Der Vorsitzende wurde beauftragt.
weitere Erkundung()n einzuziehen, a'1er im Pfi:lzipe erklärte man sich mit dem
Eintritt in eine solche Versicherung ein~·eL.;tancleil. Auch sonst wurde noch man­
che frag,~ erörtert, z. B. Verlängerung der Schlalzeit der Unteren. Doch ist es
sehr schwer, der Allgemeinheit zu helfen, wir wD!l::11 a:Jer Jungen, die vom
Arzte als sch!afbedürftig bezeichnet werden, {ür cillige Zeit auf der Krankenburg
schlafen lassen.--

für Sonnabend d. I. Nov. hatten wir einen Marschtag festgesetzt; darauf
liefen soviel ürlaubsgesuche ein, daß von Donners'ag N:lchmittag bis zum 2.
Nov. abends die Schule fast in ferienslimmung l;lg. Gerade ;.1 dit:se Tage riel
das 26 j::hrige Amtsjubiläum unseres Botemneis~ers I lernpe. Unter Rektor Pe­
tel' ist er hier angetreten, ist aUen d,~n jahrg'inge:1 seit 1899 wohlbeJ:annt, ein
Beamter, der mit der Tradition der Schule verwachsen ist und unser aller Ver­
traUCl1 genießt. In Gegenwart des Konrektors und des i<entmeisters sprach der Rek­
tor dcm Jubilar hohe Anerkennung lür seine treuen Dicl1s:e aus lind überreich­
te ihm eine Ehrengabe des Kollegiums und der S,·IJ;i!ersdla~t.

Am 10, November hatten wir zum Kirmesbal! gda.d 2:1. der schön und lröh­
lich verlief. lien Tanzmeister Schade hatte ein graziiises Menlitlt eingeübt, das Pri­
maner mit ihren Damen in schönen Rokokokostumen tanzit'n. Das gemeim,;mle
Abendessen der tanzenden Paare wurde in der Aub abgehalten. den Ifiein da­
zu hatte unser getreuer Altafraner Herr Dr. Weber durl'll eine Sonderspcllde
gestiftet Schillers Gehurtstag ',vurde am 12. Novemher n:lchge!eiert. Am 15. No­
vember fuhren zwölf Kollegen nach Grimma, um in einer gemeinsamen Be3pre­
chung mit dem dortigen Koilegium Fragen der Fik,TCnsch" kn zu erörtern, Die
Aufnahme in St. Augllstin W3.r gastfrei, und die Aiusprache [;;rclerlich; sie offen­
barte, daß die, die heut~ jm Dienste dtr fürstenschulen ;;r~'fi~en. nicht i'liet­
linge sein wollen, sondern daß ihr besonderes Amt ih:1en !'!erzeil'.sache ist. Nun
war die stille Wach;) angebrochen: Sünnahend, den 22. :'~o'ie:ll:wr, Ringen wir
zum heiligen t\bendn12l1il, abends 8 Uhr sammelten wir ,'ns :wm Ecce, das der
Hebdomadar Dr. D:etric;1 feierlich und gehaltyoll zu gestaL:':1 w;;ßte. Zwei wa­
ren heimgegangen, die am Dezennaifeste 1923 noch besonders hervorge(reten
waren: Geh. KircheErat f~aiser ha~te das Tischgebet gesprochen, u:1d Rechtsan­
walt Dr. Hientzsch, der nachdem er am Morgen scine Lie;Je .;;ur alten Schule
dem Rektor dargetan, abends in voller Lust im kleinen Zwinger dem Zauher
der Erinnerung sich hin.gab - Greis und Mann in voller Kraft - orl1nium

versatur uma serius OclUS·
"sors eXI,ura.

Mancher von uns ged:;,chte auch eines andt>ren, den mitten im Leben die
Hand des Todes streifte. Durch den Verlust }leines Vater.> wurde der Oberpri­
maner Brödller in tie;'ste Trauer versetzt. 8t. Alra aber gedenkt des Heimge­
gangenen in großer Dankbar;~eit; de'nu Major Brödner hat in der Zeit der Not
dem Gemeinen Kasten reiche Spenden zul!ieBen lassen lind unsere Werkzcug­
kammer mit einer fülle wertvollster Instrumente ausgestattet. Wir halten sein
Andenken in Ehren. -

Adventszeit im Alumnat! Die Stuben werden geschmückt. die Krippe wird
im Betsaal aufgestellt, zwischen dem zweiten lIild dritten Schlafsaal erklingen
abends die alten Weihnachtslieder, und mit jeder Woche steigert sich der Lich­
terglanz, die Adventisten der Schule sind seit alter Zeit die Obersekundaner,
eine Klasse, die auch sonst stark in Anspruch genommen ist, ehen jetzt. da ich
18

an der Chronik schreibe, rüsten sie sich zum Tanzstundenball, und übermor­
gen nach der Musikaufführung debUtierell sie nach manchem voreiligen Ver­
s:ich als Aulatänzer. Die Musik hat unter der Pflege der Präcentoren Herber­
ger I und Tischer wieder auf Nra geblübt. Eben die Musi':aufführung am 15.
Dezember wird davon Zeugnis ablegen, aber auch zu dem großen Liedert:tfel­
konzert wirkten Afr:lI1er im Orchester mit. Wir empfinden jetzt sehr deil Man­
ge! an Pianinos, zum:tl einige der vorhandcnen stark ahgi:spielt sind. Das.. ,Kia­
vieraufsehreihen' ist bei der großen Za~11 der Bewcrber immer mit einer Ubung
im Verzichten verbunden.

Geboten wurde viel, wenigstens den oberen Schülern: Die Primen und die
Obersekunda besuchten die Vorstellung des ,Biberpelz' im hiesigen Stadttheater, fer­
ner fuhren die Primen nach DresCen zur Besichtiglillg'les' Albertinums unter füh­
rung des Dr, Dietrich, der einmal in der Woche einen Abendcursus über grie­
chischc Kcmst abhält. Am gleichen Tage hörten die Oberprimaner unter füh­
rung von Dr. Hiecke den Vortrag einer ,echten' Engländerin. Zu Konzerten
wurde ölter Urlaub erteilt wie auch zu den Vorträgen des Heimatschutzvereins.
Am letzten Marschtag war die Oberprima nach Taubenheim gewandert und
wurde dort auf Schloß Taubenheim von Herrn und frau Kaempfe aufs freund­
lichste bewirtet. Zu der groBen Theateraufführung in Grimrna am 29. November
vertraten SI. kra die Oberprimaner Büntsch und v, Schwerdtner.

Die Beköstigung auf Si Afra ist wieder sehr gut und findet allgemeine
Aner:,enmmg. Am Kirmestage gab es zum ersten Male wieder Gänsebraten, er
wurde ri-::lJi m:r im sich, sondern aEch als ein Zeichen gelungenen Aufhaus
gebührend begriiBt. Ob unser dachloses Iial:s at:ch einmal einen Aufbau erlebt?
Es wlirde damit ein ästhetischer SchaIlctfiec~; neißeas getilgt, und l:ns würden
neue RtLlInc geschenkt, nach denen der L:llten';cbtshctrieb der neuen Ze;t driJ:­
gend vedan,:;t, nun

S;JCS etiitln 'valid" sü:::ltur -:cmredt' ,'iJI"tl;m.
D.10 l<~nLlmt ist bereits in da" ~~emtergebä,:de verlegt worden, di;~ Eerg

und die Kb',se;12::11mer werden iJ. den kommenden ferier: l'lit c:ektr:scl~~m

Licht ausge3luttet, in dei früh"r:n Re,llnJLr'iJ,n~! worden Kl:J.ssenz·i1lu~r ein st­
weilig eingerichtet w~rdcn, also eine Zwif'chenlösll1:g der Raumfrage, die uns
hoffen heißt. -

Was wir der Ai r.lhilfe verdanket:, ist in einem besonden'n Abschnitt dieses
Boten dargelegt. Mit dem Ausdrucke innigsten D,mkes an den Organisator und
die treuen Altafraner bekennt der Rektor, daß diese ireiwillige SteLC'r ein gro­
ßer Segen für die Gemeinschait und einzelne ist. In der künftigen Geschichte
der SchUle wird die ErzähltaJg von der l\Jrahilfe ein Ruhmeskapitel bilden,

. In diesen Tagen ,,;ird die Denkschr:it tiber die höheren Schulen erschei-
nen, und wir werden wissen, woran wir sind. Unser einmütiger Wilie und Wunsch
jst es jedenfalls, daß wir zu Oste'rn w:edei w'/ie! lateinisch vorgebildete Nove::e
be;wli1:!1cn, daß wir eine Untertertia aHen Stils einrichten können. Aber in der
neuen Zeit ist die Zahl alle;, und dach w~irJ~ sich Pythagoras ü~er die s e Ent-
wicklung der Dinge nicht freuen. .

Aber gibt es diesem reformfreudigen Zeitalter nicht überhaupt zu denken,
,daß die Sachverständigen sich über die \Vahl der ersten fremdsprache nicht
einigen konnten? Das Horazzitat, das diesmal die Chronik beschließen soll,
enthält da einen guten Rat:

gui semel adspexit quantum dimissa petitis
praestent, mature redeat repetatque relicta.

Abgeschlossen 14. Dezember 1924, Ha r tl ich.
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Aus alten Akten. I
2. Rektor M. Jahann Bechmann ( 1009 - 1032). I

"Er WJr eh gelehrter Mann, und die Schule kam unter ihm in so gutes
Aufnehmen, daß sie häulig von Ausländern, sonderlich uänen. Böhmen und Po..
len besucht wurde" rälteste Geschichte von Nra des Rektors Müller 1. Aber er !
muß auch ein hitziger, jähzorniger l\1ann gewesen sein; bereits 16PS Wilr er i 1

Brannschweig a!~ Rektor des CathJrincums seines Amtes en:'assen \vorGc!1. In
den hiesigen Akte!l !indet sich a:18 d,'m J:lhre 11)2') folgendes kurt'. Scllieihca:

Un::leren verordneten Inspektorn der Schulen Meißen und liehen getre:l­
en Albrechten iOn ße~nstei!1 zu Po!enz und Wilhe'lJ1 von Köckeritzen zn Wa'eLl.

Von Gottes Gnaden johann~s Georg Herzog zu Sachsen. Jiilich, Cleve lindBerg, Churfürst.

Liebe getreue, Wir haben aus angehörter verlesung unsrer zu den L~J1dt..
schulen verordneten visitatorn eingeschicl;ten bericht, was izo bey der Sd1U!fll
MeiSen VOI' g~brechen sich befunden, vernommen, wollen auch, soviel die haul3-.
haltung betrFft, und in unsrer Cam:ner expedifo:1 gehörige anordn:mij zu thunwißen.

Soviel a;Jcr die disciplin belanget, vermer:<en wir gJl1Z ungcnedig, d,lß so' ..
ehe durch cJ~s Rcctoris conniventz laxa worden, se:nrl allcn sonsten herichtet,
das er n;cht weniger in informatione als ilBpectionc sehr verdroßE:l1 lind ;;'i!:>;"
Big sein. ZU{örderl in cJstiganda iu;'entute nicht gehiir'ich lIlaß h;,ltclI, su:clern
entwedet gar relllissU3 oder severus sein, auch wo) die j:.:ngen knahen m;t
Priigeln dennaßen tractirn oder gar mit füßen treten a:so, daß sie eine Z~it
krank zu hette liegen müssen.

\Ve;;n denn unsere unterschiedliche beJrohungell bey ihme bi"hero wenig
gefruchtet lind wir dahero zu erns'em e:nsehen wied<:'r Ihn bewogen werden,
also bege'rn wil' von uns und di:?n Hochgebornen fürsten, u!1scrnH'U!,dlichen
lieben ~:rudelI1 und Gevattern Herrn Augusten, Herzogen zu Sachlien etc. hier­
mit gnedigsr, ihr wollet Ihme nunmehr neben scharEer verweisung deßtH au:­
erlegen. c1aß er fürderhin sein Ambt l1'it mehrerern lleiß und bescheidenheit
verrichten r de,' seine befördeflltJs ai! anrleren Orten sechen soll, denil do der­
gleichen klagen ferner wieder ihn einkommen werden. seindt wir solches Rec­
torat m;t eine, anderen quatificierten Person ltnver\:ngert ersetzen zu laBen
genzlich resolviert und entschloBen.

Gleichergestalt werdet ihr die Collegas ingesambt zu friedC'll lind einig­
keit, sowo\ die Knaben zu schuldigem fleiß und gehorsamb ernstlich Yerm:lhnE:n,
do auch izo ünbendige und Zllm studirn untüchtige Knaben Hlrhn:;d"n, 1:1]S
dieselben als halden nahmhafft machen und fernerer verordnung hierau f erwar­ten.

Darnn vollbring~t Ihr unsre gefel'·ge meinung. und wir s ;:ncl r:u:h mit
gnaden wolgewogen.

Datum Dresden am 2·1. No·..embris A. 162;)
( . h·;" i J her, "..eigen anOlg l • 0, annes 'corJc u:urlllrst

Bereits /615 uild i 6! 6 waren s~h:lr"e Vcr,1.dm:ngcn 1i:~rdicllen 'n!,alts
ergangen (abgedmckt bei Miille!", im Auszug ;wi F:athe p. 18.t). 1m ja;;r,: ; ,j,iO
bittet Bechmann wegen Nters und LeibeshcsdHverung ihn mit dn' Jnspe:,,;cll
i:iberzu~rag~n. Der Befehl dazu erb:gt. In dieser Angelegenheit schn~ibt cl, ?J.
juli 1630 VOll Köckerit7. an von Bernstein. er ~-erde s:ch näch~<klinfi;gc!1 "k:
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tages 2.u::h da7tl hec:ucmen und abmüßigen. Aber v. l\..OCKerlllO '''''a ,,~.~~. "'_'"
Den (]rund seines Nichterscheinens lesen wir in einem Schreiben an den Schul­
verwalter Helhig:" \Vie ich denn den 28. eiusdem (Juli 1630) all bereit au~ dem.
Wege gewest. Als ich aber nicht weit von der Teichmühle von glaubwürdigen
Leuten verstendiget worden. das in derselben alhereit zweene todte Leichname,
welche his aui den andern Tag lInbegrRhen gelegen, und an der Jr,fection ver­
storhen gewesen, auch sonsten bey der Niecierfehren elie meisten Häuser in!iciett,
hab ich nicht ullbilEch hedenken gehabt meine reise wiederumb zurückzuneh­
men ".~ Das Sclneihen schließt: Und tlme ich ihn, seine Junge frauen und den
ganze I: Coetum sdlOlasticum ab auch unsal!c särnbtliche allhier in (Jottes des
A\l\llcc'h\igen proH,ction ganz trwlich be!ehten.

Dc'turn liayn. den 10. August Aü Ib3U
des Herrn williger Freundt Wilhelm von Köckritz.

]n den HC~;'llJr:lktcll klaf;'t nun eine Lücke. Müller berichtet, daß Bechmann den
'2. Aclgust I (hn Alters und Unvermögens halber in Gnaden entlassen worden
sei. Am 25. O:,tüher desselben lahres wurde er von einem kaiserlichen Fähn­
rich durch einen SchuL) tiid:ich' \erwundet.

EIn NAChKLANG DER fROHEN SCHULfESTTAGE
INS T. AU G U S TIN am 13. und 16. September.

Die .\ugu~tiner hatten uns eingeladen, und wir kamen. Herr und Frau
Rek',or, Herr und frau Stc:dienr~j LoreLz, dazu Herberger, Heller, Woll und Ralf
Richter. Am Morgen des 13. September ging's in fideler Bahnfahrt Grimma ent­
gegen. Bei lustigem Anekdotener:c:ählen aus lierrn Rektors einstiger Grimmaer
Zeit verging die fahrt im fluge. Am Ziele angekommen, hatten wir gerade noch
die Meiglichkeit, in der zur Für::tenschule gehörigen Klosterkirche die Predigt
von Herrn Professor Meier anzuhören. Nach diesem schönen Auftakte zum fest
empfingen U:JS vier Afraner die Augustiner äußerst herzlich. Auf der Kranken­
stuhe wurden wir zusammen mit zwei Vertretern aus Piorta untergebracht. Der
Reisestaub war rasch abgeschüttelt, und es ging zur Redefeier in die Aula.
Die Festansprache UDseres verehrten einstigen Lehrers, Herrn Rektor fraustadt
wurde eing-erahmt von Reden der Oberprimaner und Musikvorträgen ,der Haus­
kapelle. An dem Zönakel nahmen wir mit den Plörtnern zusammen teil. Das
"Anfahren:" ertönte, die Bank sauste in die Kniekehlen, man saß und aß. Letz­
teres vorzüglich, die Augustinerküche steht der afranischen in nichts nach. Her­
berger benutzte das gemeinsame Beisammensein, die Grüße Afras zu überbrin­
gen mit dem Wunsche für ein treues Zusammenhalten der drei fürstenschulen.
Die Pförtner brachten das ebenso herzlich zum Ausdruck. Den Nachmittag füilte
der leichtere Teil des festes aus: Turnen und Tanz. Primaner wie Tertianer,
jeder trat in die alles gleichmachencle Turnreihe ein. Der Augustiner Sportgeist
ist vorbildlich. Nach dem Sport summte es im TabuJat wie im Bienenhaus. Per­
zer sausten hin und her mit Krag-en, Oberhemden, Nadel und Zwirn: die letzten
Vorbereitungen zum Ball. Alles nicht anders als bei uns. Und der Ball selbst?
Darüber läßt sich schwer ein a1lgem~ines Urteil fällen, das ist jedes einzelnen
Sache. Wir Afraner suchten jedenfalls äußerst bei'ricdigt um Mitternacht \lnsere
Krankenstube auf. Ob die Mädchen wohl in Grimma oder in MeiBen schöner
waren? Na ~ wir wollen keinen Zankapfel wer1en! _. Der nächste Tag brachte
uns ein anregendes Zusammensein mit den Pförtnern bei Herrn und. frau Rek­
tor Frausta.dt. Alte afranische Erinnerungen wurden aufgefrischt und die neuen
Eindrücke von SI. Augustin ausgetauscht. Seinen Abschluß fand das fest in
dem Katerbummel nach Großbothen. In dem schönen Dorfgasthof tanzten wir
noch in die Abendstunden hinein. his unser Stündlein schlug. Der letzte 'Vers
des Augustinerliedes war verklungen, und wir schieden 'mit einem" Wiedersehn,
Augustiner:" aus dem gastlichen Grimma. R 0 I f R ich t e r OI.
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':cn'l', bJf~,.f~-~ll-~~-~l\:l Sch~:PFtnn. der \l;,';r 30...- ;\1. iiberlve;sen konn­
e~üe:ll hf-r?~ic~i:::E SC~lrc~bell ali~{i. G·:!)~nl ~l~rc!i Dank &i..lsge:;prochsn.

liansfl1.

'l"rbO~'~; j-t dpr, IT l~,r' '.L,{,,,,~ v' ;"C J h~:-, ....; nn, nu ,te:,
in-! SchL:lj~lhr J q?,~i-.?4. (For;~;,;E'L~Lng)

3. LATEIN.
01.;'\, '1 S~E_'icten. CJ.:;;esen VllHden T~~V~:1tl!-.) A(:l1a!,:f1 1. :3uc~1, HorHz ausge­

wählte Satiren w,d Epis~eirl, CiCero ce oLic:is m. ferner ein;!'e SlÜcke aus Se­
neea. Wiederholt'l1g c'",r I'ömischen Geschichte. E)me!ne I~apitel allS du Ut"ra­
turgeschii:h',::' Hnd cen A~t('l;ii;l1-';T1. A1'c11 (:a5 l.;ber"etzen aus dem Det:L;cr;eiJ
ins Late1n1sch,~ v;:lr0e g2:i ht. .YVinter.

OIB. ,~ S~Ui,döJ. Im Sommer v,Frde das J. PuclI du Au;~,!en des T:l,:"h;:;
interpretiert, sonSt nuch ,lll;;g~w:;hlj,e Stiir:c~e. Repe',>,;cllen Qusc!E'r Geschieht:, ci,-r
I<epuYik ul1c1 d:" ;(a;c;('r;:,jl. Ln 1:'h,'e,' W~lrdt'i1 J.';~,:;i'',\:üJ!te Satiren Lind ['Jj,t'd

de3 I-!oraz er:.dtirt und e'n C';cJ:'lh1ic( iher die (j""cl"üite der römische]; Ute­
ntur gegebe,l. Ais Vor'age fUr die i;J~lS::;~!1al'~1E'i\U1 dienten Texte namentlich aClS
der silberr,en L:üi ni Uit, z. 3, ~,~ileCl llid Q:J·".i':Jn, D:,~ Crttrrrichtssprache wu
ZlIm groß<'n Tp;! Lale'ni:3ch. HartJich.

U;A. '7 SU,\deu. Im Sommer Aw;wahl nus r,iceros phi!oso~hische,'S'2']ri:,·
tr.n i

'
a,'h 'N '.':ß ,,,"eis lm i\' 'S("]"! ß d.ll·"·] ''i'; t ,,. ';i' i " 0'] i, ß '3 )1' ,.,'''1 ] r Db ii "3') ')1;"

s~he-I: frag;;1 T~citus; 'G;r;J1;ni"~" I~l ~V';n':e; !~fl)ra;~'Od~ei1B;JcJ]' i~3,"A~,'s';\~al~(~l;j
Catu!!, Tibu!', ?roy:~rz, auch :'ro.)'l,;(ijc:,e ,ws rbrdns Lese\): c'! (PlinllL> u.a.). Ühe,."
blick über ck' r;;rni,;che L.;,era[ur h" s zum t'J1tergJI~g- cl, r Republik. Wöcheni"
Fch eine ~~n:~ldc Ubcr3e:Z?tl in c1JS Lateinische. ln ?inzel-,'u rägen wmden durch
Sch:ikr S;)'lcl,~rtli~:Tl:n ,L,] c!~:!1 3:: 'ic'l cl°j' rö 'I':" ',1 Li[.',·at1J'. KlIltl1' \i Ir!

S,)rache behandelt. Ranft. 23

c'n .l:J(;~nu G,",,~":LC'::' ... '::, ,~'" ~~;2n',(cn'):;j,! VJ1"\l;d,,,~i)Fe, jij~)je 11. a.,
Hir Ubern:lcll'~:u.g ~i ':(;n (J~i:~tt-:j'l \'",o~\t;ne DeL:':Cl1. [)lC ,Zr:;hi drI" Z,:;,jtul1gen \vur­
(:'~ i/.,'~;igf'r., <,·h:l·;'~'.: \!iirj [/;'11"'0",1:[ c,'l]:D't'~1i l'y.'r::,' ',e:: Zl1schi!sse, und Zi<­

L~t.=~ e:~:'l:~hl\.:·J .~!,l'~ :),.\i .~;L:'(L:.i·:;;_.'1e-, ~l.j e_;·:;J~~r L:!1~c {~;~-n in cir~0n i;r~ü=tl:~chen
Perlit Ü;)(T .. r-::[',;(: ~i \'::cU:-·<-·T:L,>-ll ;li~~ ~\::~ll;)t dC3 NhL;c~l;re~' Schreibens beibr-:n-'
~;'.'.l sc,'1. D..;j ',v:, (;'~Il t>::.'::J ::<;L,:~af;l1 (:11::' \\L":I1'~ 'oei'jigri1 [,Olm','.']], g"-

'ü';'"ilt",C'· l.lnJ ('i:;:..~ ;;{~.J~:; C~'::l <~:~i-li2"·
r);,.~ Sc h .~> 1. ,.J;;' J '., ,1J~;1 ! -. u "1 J > ••-.~ ;)'~·1 :-;J 'g'" I tl. rt:Fn~:-liL(~:;C:~l 131 [<'Ö

l

.): ••

r:e,' I 1;\, S(",:':l:~ 1;\.\. P,,'i1;'("'.! ,',cd ,\1J,:TCk\1"; !:;.\ '.' n::id:t m~,chel\, IJIc'~3jJ1J1t
s:C:l !a,l's'~:'11:1 t' :'.:;13.i"en. f)'1 a',(,~ i!()61 [':;":,,,1;'::111':';11 s',:"\1~ n'r::;:äti't ei11,~e­
];e:1, il'L~ d:' :~h:rl'j~:'3\'1 ,]':" : :\,:1 1!, X'.I.-t e:ii,,,;,:,n'l'" :Jlg~nd::i1 Beschiuß:

V;e1~t ein !<nnto t>:.'1 der ~;:CL:I::):'Llk eif~en F;21jt;)t-.2:~l·J;·s (~lrrl 5;0 teilt der
K~)nte~1'Lthr'::j dies de!11 Y:O~1~f:c1:n:ld~_"'er rniL r)iC'~~('r ::::.cr-;f.:iht sc/tlrt n::.ch Iiau-.'e
llnd h:t,'2: W;l ;\,j'iij!,\:g' des !(, ,,., ',,;::;. bi ",dm TJ~~e ;lr,cb der NlitlCl1,mg o;os
K':JctenUh:n kein":' l:Jh';:ng f sn sc':rcibt Gi,' \'er,'.'Zlhul'!{ cld' S\'h,'.b:';1k
e;n~n ~,bhn,"r:,~; lL\ ,:". r~kn1. (h:s~ Ni ?hi1l:J,g wirr. 1:J't I .'.1 bereciil'et. 13'· nach
wei~ecs!i ;<e,L;1 T,';~;1 i,.c~!-", Dec;:l.il1g erfolgt s') werd C~3.S Kc-:lto g;'s)':'rrt, und
Hir C.21J reL·:~-}e~I.~g y;;~rr\'2!1 Z;ns'-~n bertl,.:hH::l.

Dies l:1;i1111 ;TrLtL-r:d g1!t n~~i1t :;'.:1' die Eh/~n~, die n1it d~~r Scht\:h~-lIik rin
h,-=::sOH('creS A.~:~0:111\1'.~n (f."J;[';/;~n h~\.:)"~·i1. r)j\,:s~ Eje:;ÜtrlII-r-ii:g 'tritt anl I. J~:J-l:.~ar

I 92 j i ,1 KraL
Die S;lar ~a33~ r.3~~ln:dll :];] n~::1~L a~L~~l :11 U2:n

sch:1't'icheil
hJ.u

ten, hat in

I
I
Il

Gemeiner Kasteo, Schulbank, Sparkasse.
( 2. Halbjahr 1924)

Der Ge m. K ast e n hatte sich wieder der stetig fließenden Quellen der
A fra h j I f e zu erfreuen. Die Mittel wurden einmal benutzt zu Prämien, Unter­
stützungen, Erlässen und zum Kakaozönakel, dann aber zu mancherlei Anschaf­
fungen: Wr das Rauchzimmer der Primaner Gardinen, drei Tische und Tisch­
decken, für die Druckerei ein großer Schrank, für das stark vermehrte Geschirr
22

ALL E ALT A FRA N E R
werd.n gebeten I) dem Gemeinen Kasten durch Einsendung möglichst zahl­
reicher An 8 c h r i f te n (Nam~, Stand, Wohnung, afran. Jahrgang) zur Herstel­
lung eines Verzeichnisses der ehema!. Schüler zu helfen. 2) für den ,Boten'
Er in n e r l! n gen aus ihrer Schulzeit abzufassen (namentlich die älteren Jahrgänge!).

U n fall ver s ich e run g s vor cl r II c k e liegen zur Unterzeichnung durch
den g~setzlichen Vertreter bei. Der Elternausschuß empfiehit den Anschlutl. Be­
zahlung etiolgt durch die Schulbank.

Zum Nachdruck in Tageszeitungen i *)
Im letzten Jahre h<tben kurze Bemerkungen in den Tageszeitungen tiber

Veränderungen an den Fürstenschulen zu Meißen und Grin:ma, wie hiulige An­
fragen zeigen, den Eindruck erwedi.t, als sei hier alles anders geworden. l\lIn
hat eich allerdings seit der Jahrhundertwencle infolge der Anforderungen der
Zeit manches geändert - die Schii!er erfreuen sich größerer Freiheit, die Selbst,
verwaltung ist noch weiter gesteiJert worden, Gie Gabelung in den Primen er­
möglicht es den Schülern, sich nach Neigung und Anlage mehr den Sprachm
oder den Naturwissenschaften .w wiclmen. An altbewährten Einrichtungen und
Grundsätzen jedoch haben die fürstenschulen festgehaltcJ1. So sind sie auch
heute noch Erziehur.gsanstaHen au! eV!\l1g~ljscher Grundlage und Bildungs<J.n­
st_rten humanistischen Gtistes.

In einem Punkte aber haben sie seit einem Jahre große ZU,f{eständnisse
an die Zeitverhältnisse gemacht: das sind die AnTorderungen bei der Aufnah­
meprüfung. Durch den Wegfall der Progymnasien in den Mittel5tädtcJ1 und die
Umwandlung mancher Gymnasien in Relorm:mstalten fehlte der J\llcl17.uchs, t'.

so mußten sie sich entschließen, auch Schüler ohne Lateinvorbi!dl,ng lind ver­
suchsweise außerordentlich begabte Volksschüler aufzunehmen, die in besondl­
ren Kursen mit den andern bald auf eine Sbfe gebracht werden soUeIl.

Es kann -also auch fernerhin jeder gymnasial Vorber~itete angemeldet
..erden, ja gerade an solchen liegt den fürstenschulen besonders viel: denn sie
sind in ihrem Charakter mit abhängig von der Art der angemeldeten Schüler;
je mehr Schüler mit Latein aufgenummen werden, um so sicherer kann der hu­
mal'listische Grundch:uakter gewahrt \'ierden. Im übrigen haben die Fürstenschu­
len wie früher die Freist?llen, sie gewähren Kost, Wohnung, Li::ht, Heizung w:d
Arzt, und was sehr wichtig ist. sie n('hmen den Eltem die Sorge UlJl die Er­
ziehung, um Aufsicht hei den Schularheiten und in der f-reien Zeit ab. In ihrer
altbewährten Tagesordnung mische;] sie Arbeit und Erholung, fe8te unh Alltag
im richtigen Maße. Die große lah! ehemaliger Schüler, die beke:lllen, daß sie
auf der Schule sich das erworben haben, wr.S sie im LdH.'n vory/irls gehracht
hat, beweist, daß die Ftjr~tensc:hlllen auch he~lte noch und vielieicht gerade heu­
te der rechte Ort für begabte Jungen sind, die etwas Tüchtiges werden sollen.

*) Die Leser werden gebeten, diesen Artikel über St. Alm je eher oesto
besser den ihnen zug:inglichen Schriftleitungen sächsischer Tageszeitungen,
auch kleiner Lokalblätter, I~,der Bitte um Abdruck vorzulegen. So können sie
dazu mithelfen, daß die dringend nötige Aufklärung über unsere Schule über­
all hin dringt und bei reicher Anmeldung die begabten ausgelesen werden kön-
nen. Sonderabzüge hierfür vermittelt Konrektor lic. Höhne.



um. ,~ Stunden. Bei der Behandlung der römischen Lyrik (einzelne Ge~
dichte yon Cat!.111, Tibull, Pronerz I üU die Oc!cn des 1-10::,z) wurde \ or allem
versucht, die Persänlich!,eit ;jes Dichters mit ihren rein mensc111ichen Zügen
heravsn,!Csu1. Da~'ep'uj "ähcll Fll:ds1i:cLe Lb (t.'L',ili<n LU' ;iCS rhetorischen

Schritte" C1CC,'05 f~:Jl~0; elic Bedeutung clc: Form LInd ihrer thc(jITti~~chc'n DI rd;,.
arbeitung Zl: frl:ennen. Die Lektüre philosophischer Schri'ten Ciceros (beson­
ders Tusc. V) brachte nicht nur durch ihren Eigenwert Gew:nne, sondern~ührte
auch eine Klärung phi:o:>uphischer Eegri;fe her;wi,-Daneben scl:riittiche Über-
setzungen in der Klasse. !·!ansen.

O~L 7 ~tl~Ed~n. ,,;ch erinnere tnicb, daß rn:r in ()hcfsccunda an S;,:..Hust
zum ersten Md aui!"inr r: Das ist ein Mensch, i. Im I-Enblick wI dieses f:;;ran-
g'erccl'e Woyt habe"" ,,,~. :'n c:O'~",,'+·'I~:.,!·c Q'-1'I"S' (Cat;i;pa "nd ausg,,,..:·i1dtdl ..:.> i 1. . -. h !Ij lo..J .l.~l'~' ... J JU~ JJ ....I~. v~· 1 .... - L ... .>1...... >_ (.41 \..-

KZi1it;:;1 altS der:l j'JgLl'rih2) gelesen~ ihn° als f;.ienschen, r~öIner und I"iistoriker ge­
,\'ürdigt tlI:d UT1S 0\:'3 Sp:::Zt:.'ibikles gefreut \vtlches name:lt:Lch seine so-:ia!po­
·liC3ch~n ScLil,je:--wn;:'.:n t:;:d Ett~'achtungen Hü' li:-:St:re eigene Zeit abgeben. Dar­
an schloß SiC~l dann, ei~l v~'en;g z~;r Erholung, e;i}:~ klei-ae kun~,t3_rchäologi8chc
r.ce~:;e cIurch· S:cili~n, die rnanche schöne El'inn':ru~:;; v.r&~~:~6e3~, 3.'1 der I-land von
Ci~en\ in \,i~Lr~':T11 r~T (de s~:.::nls). Der Rest des JahrE's \l,,·ur "'/cr;;-ils l\ene:is g(V,-~(~­
m{~t, G:~ dlc~rY}.:ll in1 Durcll:Jlick C1S zurn Schluß bc~laildeit Vd.ifc:e - da~ liohe­
}i~d <Jc.:) ~(t~r;1l'rt:Jn1~! i\;rl in;ereSS2.ritesten ahc'r '"var daran df)ch \~-;eder d;iS 6.

(~-,,~ (;:.i1I6' dl.~s J~eDc'~:s in die Unter\v::t: tiier ki.iJ~:1~e (;~.~ rel;g1on~~gc-
s('}-;lc; "':,;'~e E~'~~V/}'2~:1~n~gs1i;l;~ gezegen \\.Tr<;O·::f;;1 ~/O_~l ccn b.!1~~'(;CC;1;s~·i-:f.n 0Tphi­
sc>en I ./.:)-:::~1cn iJbf'r die Ar'G~(alypsen 11. ~lh~,nLn U,EC~~lc1HnEe~\/l r.rr.v.-(i[!, bis zur
kn:h~j1~,;.l ,:,,':.::1 r2n~ C~::'::;2rer T~:gt. ;=i~·j tl;t:r v/ar \/:':::r~'~ ..i;~1::;~,Ui!g gcge-

\; ,~~-~~ r):J:'lt~tS. der Gö~tll('heil KG~ll'-.;,.-~;f:, t ,( :}1 ~,.'r:1 "rerh~:i~.t-

ni3 T (ir:'1;'" ~;,':)ne C'cf fk:r3.c~:t;·.,.-: ~;;;:J C';", V"r'.'::' "';>.c; zu w:d­
men. ;i ~~l;::'n der Lei\~Lir~ }h:r gtilg ein gr;~!-: ·;:·,r;::c~; .~ :-s;-i_:~:.:.;.;:.._>_';' ,,( ;__,i~nc:rricht ITlit

1!chdi';cren Arbeiten im Anc'öiuß <111 I.h:;sl:f'-!·ricJ V 2~Ul1 .\i: :;;:.r~:;· für Chc-r..
sC2unda ! )lcaich.

~~';; f) Siu!~dO:·.L Die fHr diese I(~ass(' Lf:ri::5ir!~TJiche f:in:'tH',;,! ng in Cicer..o
Wi-i,":.!' c".r'~[l zwei r:(~dej1 venn-itteH: pro St··;~t:.) T?'=,s;:i'} und de' ;!rli~.-t·rjo Gn. POin...
p~~:. :):'r E-i;lbnc:'~ 1:1 die inn2r- IHid -aL5eJ!;:~:~i~i')('h~:H de;1 sie ycr­
rnh~ _;.1, i~lt lehrr~jch; die erste zeigt eierre- g'?gen~i!.Jrr c:en //~(~;·,:-;::hf!"l l1l1d Dill'"
gen \-<};'1 tt. i n-:!11 t!t;J-J~er;:;:n icealisruliS bCSi;eit, hi·;:lct ~: '·'~.:r nlaüche Län-
gen und gedan~dich rnanche 8C'h\vierigke~'I(-n !Er dlC~S <;'rst:';:~df!:s durch Eb-
str~lkt juristj~~che forrrnllierung. die z',...-eitc lUhrt faseL er Zl:!l1 Z;:~:~ und ist aHS­

gezeodmet disponiert; beide otfenbaren in dc-r St:ilulJi;iiahme Li!" ihre Helden das
sUdlj('he Temperament und die außerordentliche Bercc!s'1mkeit des Ver;'assers.­
Neben Cicero wurde O'lid gelesen, dessen fn""u'f1 mit ihn,m bunten Inhalt von
Sage, Mythus, lWirchen uDd Geschichte, mit der flüssigkci, der Darstellung und
des Verses eine anregende und wiilkom:nene Lektüre zu sein pflegen. Die gram­
matisch-sprachliche Ausbiidung lehnte sich an Warschauer I: an [Abschnitt IX ffJ;
die Syntax des Verbu:ns wurde mit dem Gebrauch der No:n;nalformcll, mit Fra­
gesätzen und oratio obliqua zum Abschluß gebracht. Wiederho)ul1geE und schrift-
liche Arbeiten befestigten das Gelernte. Dietrich.

om. 7 Stunden. Die Einühung des umfänglichen Lehrstoii'es fBedeutung
der Tempora, consec. temp., Imper.; Indk. Konj. in Hauptsätzen:'ko!~j Nebensä'zej
erfolgte durch ausführliche Erklärungen, reichliche schriftlich~ U bersetzungen,
Pensa und Extemporalia. Wiederholungen suchten die friiher~n Kenntnisse zu
24

beff~5t;gen. Bei der Lektü:c [Caesar bellum Gallicum VI, ViI; bellmn civile I, 11 ]
wurden einerseits die Sitten und das Leben der Gat!ier, :mdererseits die militä­
rische Leistung CacsQrs in der! Mitteipund gerückt, durch Verteilung des Stof­
fes an cinzebc Sdlüler wurde zuweilen versucht, einen größerm Abschnitt in
kurzer Zeit zu iiberblicken. Das fehlen der Studiertage machte sich für diese
Kiassc in bcdn:erlichcr Weise bemerkbar. Hansen.

um. 7 Stunden. Eingehende Behandlung der Kasuslehre, Übersicht über
das Gcs:::r.trcbict der Syntax nach der Grammatik von ElIendt-SeyEert. Wieder­
hO'UlW der (om;enlehre: l\'Hindlicbes lil1d schriftliches Übersetzen alS Warschauer­
Die(rj~lis Übungsbuch I. Pensa und Extemporalia. Einübung der Grundregeln der
Metrili:, Bauen und Einrichten von Hexametern und Distichen.gelegentlich klei­
nere Vers1rheiten. Caesar de bel!o Gallico Buch I, IV, Auswahl aus III und VI.

Preuß.
4. GRIECHISCH.

OiA. 5 Stunden. Zur Ergänzung der Thul:yciideslektüre wurdcn zunächst
die Pi~,ätrkapitd des 1. bis 3. Buches gelesen, die plastisch eine Stadtbelage­
n ng schi:cltrn und in Rede und Gegenrede die Sinnesart der Belagerten und
E,-lage:er enthüllen. Sodann wl'fde die Auswahl aus Plaio von Weißenfels bc­
m:tz'l, (kr größte Tcil der dort vorliegenden Texte wude iibersetzt und einge­
hend er:,iiirt. IYe 'lOl"Sokrat!sche Philosophie wurd~ vorgetragen, bescinders clJa­
r~kteristi.,~'he fr3,~:m~!:te Wurd"ii imCrtext vorge:egt. Es \\t;rce c;;r,Il '.rcrc;ucht,
ein G",samtbild der Philosophie (k:; Plr.ton und Aristotelps zn gehen ,'nd (kr
S(:::U!2!1, die in der Zeit de,; I-je:tenismüS und der Kaiserzeit htlischen. Die
gri~chjsche l(un:')t viurdc in V'orträgen ver1:;erührt, uUl G'~e ZU&aallTH.:nh2r;ge gr.ic­
chiseber llud rö~n;.:_:,cher L:l.cn":.ü::- wr:n..-1e besondei::) l:lngc'A-,jesei-t. ·;~hfn~~o 3:tiJ (:le
Be~ruchh~ng, die d!t d~;.lt~,che L;~(r1il:r ~:o~ der antik~en erfahren LJt. CrIff s'~aa}r.~~­

bürgerliche ErzY·::hung zn r2cc,~n \V{tI' bej d0f Lc~,:tUr~ d(3 Thu;':yL1t(~('S la}(~ p~~~­

tun reieli 1ich Au~af~L Zu den I·~l?ss''::.iiJl+citen 'wur(~en in (Ee~:ern Jahre 1~alT/:l't­

li-..:li TexL") aus D'~;lF)&~hc:nes. ISG~l::l:'~·:~ l:~ld Pliltarch bt"'l~utZt. DcE:r thltfrrichl \/:,1-
cie zu:p großen Tcil l2 latein;~ch ert,::~lt. I-ht.rt;icb.

C;j\. 2 Stui1c!-2n. G~lesfn uud 11l':·;;-wdl'.::1 wnden der Ödipps des SOph0­
klt~ uud die ßJkcstis d,-~s Eur;pjJ~~::,. !\11s den Personen des Ä~chylr.s \rurt~('n

f:~i~;::e::l(, SlUcke exte~:l~1:-Jriert. \Vinief.
(HR. Ö Stur:c1lrl. L'er Unttrrich j·cJ;,.m; mit der lebiire ekr grit:cbh;.chen Ly­

riil.t:r nach der Answahl ven !3L;C];Uc;r und suchte sie im Rahmen der Zeit­
u. lü;ltul"',erh~!l!:isse vusliind!ich zu machen, wobei die Voraussetzungen iHr
da" [nb(ehen der LYrik. dtr W,mekl ':Oll der enischen (]ebundenheit flomers zum
,sllhj,'ktivismus des i. ll·!j. Jahrhund~'!ls, sowie' in vergleichender Betrachtung das
W'Coen antiKer und moderner L;:ri;'; Iltsonders unterstrichen wl.rden. Vortreff­
lich~ Dienste zur Be!ebung des lJ~lterrichts leisteten die schönen Einleitungen
Lllct Verdeutschungen von Lorenz Stnu)) "Liederdichtung und Spruchweishdt
der Hellenen". Eine Ergänzung der schon im Vorjahre betriebenen Thukydides­
lektüre gaben ausgewählte Abschnitte des 2. Buches ( Leichwrede!) zur Erläu­
terung der attisdlen Demokratie und der Persönlichkeit des Perikles. Auch die
Tragödie, das edelste literarische Erzeugnis des attischen Geistes, wurde nur noch
"inmal gestreift mit der Lektüre von Euripides' Medea. Der Hauptteil ces Set.\.;­
jahres war dann Platon und eier Persönlichkeit des Sokrates gewidmet: Apo­
logie und Kriton, Abschnitte aus Symposien und Phaedon; Anfänge der Ideen­
IcLre im Phacdn:s. Zum 5ehluß vereinigten sich ne'eh an einigen freien Nach-
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mittagen e;I<c Anzahl fr~iw;l1iger Te}]nchi1ler zu ).;lii1;~g';.:h;.:hdi~h:. ßetrJ:h~

tung (Entwiälung der griechischen Plas:ik). Eini:~e Vorldige wie tiber griechi­
sche Musik und Gym:1astik zeigten, daß d:e Ver~,t.)s('r mit Lieh" UI~d Ver::;t'i.J'~~

nis in ihren Sto'f eingedrungen w:tren. Dietrich.
UIA. 7 Stllwlen: Geh.'sen wurden die Antigone des Sophoklcs, Sti.k~(e aus

der !lias, eine Rede des ·DellloJthenes, TeiL ci e;:; ,1. Buc;Jes des Thukydid'C's.
Klassenarbeiten. Winter.

um. 5 Stunden. Im SOlllmerhalbjahr wmd~ HomerJ l1ias gelese!!. Ai;"

schließend Charakteristiken der Frauen der !lias I1ckabc. l-feien;;, AndrJ:l1:H::1<~

und kleine Referate tiber Homerische I<eligion. Kl1iEt, L':he:1s:1!1schauüng t!. derg'.
lin ,Ailsc111uLi anJ D~zenüa!'re.st \vurden cl:c j\n~jg',)J1e 1/0,1 Suph():des besprtJchen
und Chöre gelesen. Im Wi,üerha1hjahr zl1s'Imm:';;hhng'ende Kultmhe:racht;;;]i~

Griechenlands in der Zeit von 800 his ()(iO v, Cdr. iJcFiilders der vorsokrllti·
sC:len Philosophie. Anschließend wurden geleser.: Gl'iechiscilC Lyriker und Fr;t~··

mente aüs Heraklit. Besprechung der antiken Tnlgödie llWJ der attischen TrJ.··
giker Äschylus, Sophok1es und Euripide". Anschiief)i:'nd gelesen: Äschylus: Ut'l'

gefesselte Proll1eth':~lS[imUncxt], 9.l'c.>tie [in Üb2r".j. SOjJhoklcs: Öclipl!~ Tyral1J1os Li.
Urt., verteilt]. Euri;Jides: l\'1.edea [i. Ubers.]. frau<,tadt.

Oll. ö Stun<':en. Weiterführung der OdysC'l"elekttil'c b,,, zum Ahschluß;
die letzten Bücher in Auswahl. VJn Neujahr a'") HerocliJt (ib ;,vJ.h\).

In der Gral1l~atik Beendigclllg der l\Iodus\ehre. ferner Behandlung (h~r

Genera nnd Tcmi)nra, sowie der Verbalnominll (: n[initi i Uild Partizip) und du
Negationen. Wiederholungen. Ranft.

U.1. 6 S:unden. A. Es wurden be',andelt Suhj~:,t und Prädikat, A.rti-te!,
Pronom:na, Kasuslehre, Pd,)ositiDIlCil, von d~r M,Jdlls!ehr~ die Modi in Iiallilj­
sätzen, ahh'ilgig'e Aassl.5-:" uild fr-1z,,=s:üze, Ka,lSl!3~Lze, finabätke und die e;n­
fachen Fonnen der Redingung33ätze.

B. Z~liüchst wdrde cEe Le:ct;ire va,] Xeno;)hoiJ A:laha;:3 Z~l Emb ge­
fUhrt [Sc:]la'.~ht b-:i KUi11:Cl und amgewäh1te A:J;clmitl\' aus cl,r Schilderililg (k3
Rückzuge,,]. Dann wurd~ aus H~)'J12r3 O:lf"3e~ außer der E;n\eitll!1g I (I-I'))
der Erzählung des Odyssells folgend gelesei1 IX, 39 bis l::!lde (!(i;wnen, Kyl:lo­
pie), Xl, 1-234 (Nekyia), XII, 144-Ende (Sirenen, Skyila und Charybdi'>, Rinder des
lielios) und VI (Ankun:t des Odysseus bei den Phiiaken). Hötzel.

OiIL u Stunden. Abschluß der fonncalehre nach der Gra:nmatik":)ij
Gerlh, der Lernstoa eingetibt lUch Gerths O;IJJ:lg3buch I!. Ausgewählte Kapitel
aus der SYiJtax. Pensa und Extem;lOralia. Im Winter XenophoJ13 Anabasis Buch 1.

Preuß.
UiiL 6 Stundm. An die Einübung der Deklitu-;;on, Komparation uud

der Zahlen schloß sich dj(? Beh:ll1d!ung des verblllll purum und contractum.
In den s::hriftl. Arbeiten, die vereinzelt al1S sc!hstgefertigien Sätzen der Scld­
ler geno:llmen wurden, wurde das Verständnis geprü-l Die Vokabelkenntl1js
wurde durch Einordnen der Wörter unter bestimmte Gesichtspunkte ( z. B. Meer,
Krieg, Tem.Jel ) ge:ördert. Hansen.
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